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Sch1!ciz. evan8. Pres sedienst . 
Zürich, den 22 . September 1971. 

Her s i nd sie, die Rockers ? 

E.P .D. Li o origine11e Pressekonferenz, die Polizeihauptmann 
Fassbind i n dan R~· ::men einer Basler Kirche nit der Rocl<er-Gruppe ''SJ::y 
Devils 11 veram:;tu1tete :> uar geeignet, e i ne Informations1ücke z u stop­
fen und RessentimentsJ die sich angestaut hatten , abzubauen. Ein 
Grossteil der Bevõlkerung weiss nichts Genaues von d~n Rockers, die­
sen j ungen, schr:1ucl.:behangten B1ue-J eans--Trae;;ern, di e - m i t riesigen 
Motorradern aus~erUstet - in Gruppen auftauchen und dem Bürger ein 
Gefüh1 der Unsicherheit, ja des Entsetzens einf1õssen . Sie sind der 
Inbegriff jener schrnutzigen, arbeitsscheuen 5 ziellosen, woh1stands ­
verwahrlosten Jugend, die an Begriffe wie Ruhe, Ordnung und Sicher­
heit nicht mehr e;lauben wil1. 

Die Bas1er Po1izisten suchen bewusst den Kontakt mit 
den Rockers . Nach dem Grundsatz 11Vorbeugen ist besser a1s bestrafen " 
versuchen sie bereits im Vorfe1d einer drohenden krirnine11en Handlung 
mit Ratschlagen und direkten Unterstützungsmassnahmen den Rockergrup­
pen den gesetzwidrigen Aktionsradius zu brechen. Dieser 11Hei1sarmee ­
sti1'1 der Baslcr Po1izei verspricht einen grõsseren Erfolg, a1s wenn 
man mit Schlagstõcl~en und Gummil<nüppe1n eine;riffe , l·Tas nur z u einer 
Verhartung der Fronten führen müsste . Eine Frucht solcher po1izeili ­
cher Zusammenarbeit mit den Rockers \•Tar die er\·Iahnte Pressekonferenz 
in der Bas1er Kirche. 

Her sind und vras t un die Rockers ? 
Den besten E1nbl1ck in das Denkcn und Füh1en der Rok­

kers geben zwei kurze Lebensbes chreibungen. Fa11 1: Vater war Gang·· 
s t er. Hat si eh ni e um sein e Kindcr gel<ümmert. f·lut t er unbekannt . A b 
3. A1tersjahr von ciner Fami1ie zur andern ab~eschoben, insgesamt et­
wa 20 mal gewechse1t . Seit drei Jahren bei de.1 ~ockers, wo er sich 
frei fühlt . Fnl1 2: Aufenthalte in Kinderk~ippen und Kinderheimen. 
Scheidung der Eltcrn und Wiede~verheiratung des Vaters . Sch1echtes 
Verhtiltnis mit der Stief mutter. Die rechte Mutt or hat sich nicht um 
ihn gekümmert, zeic;te el"St wieder Interess€, a1s er begann, Ge1d z u 
verdienen . 

Di e :Sas1er Rockergruppe :1Sky Devils" besteht gegcmvar­
tig aus 27 ~1ann. E in Eeuanl::õrr.,nling mus s e ine Probezei t ;;:.bsol vier en > 

in welcher se in kruneradschaftliches Verhalten geprüft wird. Die Grup ­
pengesetze fordern · Kaoeradschaft, Nichtausspannen óer Freundin , 
Eigentum an eincrn Tõff , kein Rauschgiftgenuss (wer Raus chgift zu sich 
nimmt, muss dies durch eine aufgenahte Zah1 13 auf seiner Jackc offen 
bekennen). Die 3ockcrs sind unpo1itisch J sie mõchten einfach in Ruhe 
ge1assen werden . Vie1e sind Dienstverweiger er. Man arbeitet, um zu 
1eben, aber man 1ebt nicht um zu arbeiten. Gelegenheitsjobs werden 
bevorzugt, um nicht unter Vertragszwang zu geraten. 

Die Rockergruppe mõchte sich mit der Gese1lschaft ver ­
tragen. Sie verspricht, ~itte1losen und alten Leuten Hi1fe zu leisten 
in Form von Holzhacl<en, Fensterputzen , Einhangen von Fensterladen usf . 
Gedanken über die Zukunft machen sie sich in der Regel keine. Die 
meisten Mitglieder kehren in die Gesellschaft zurück, das Grenzalt er 
betrãgt etwa 30 Jahre. 

Einige der Rockers sind vorbestraft oder bedingt ent ­
lassen . Gruppeneigener Einfl uss und Praventivmassnahmen der Polizei 

.~ ·· haben zu einem RUckgang der Kriminalitat geführt . Neben den Polizi­
' sten versuchen a uch Pfarrer , Gerneindehelfer und missionarische Mitar­
beiter den Rockers zu helfen - teilweise gegen heftigen Widerstand 
in der eigenen Gcmeinde. 


